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aber das ahd. ewa, mhd. ewe, e mit den bedeutungeu sitte, 
gesetz, recht, ehe, weist ebenso deutlich darauf hin, dafs der 
begriff des lebenswandels auch hier die grundlage aller dieser 
cntwickclungen sei und was speciell die bcdeutung von sitte 
und gesetz betrifft, so zeigen latein. mos zu meare (vergl. Pott 
etym. lorsch. f. 1. 136. 201), skr. äeära sitte, Vorschrift zu car 
gehen, wandeln dieselbe enlwickelung aus einem begriffe der be- 
wegung 

Wenn nun aber die besprochenen substantiva in ihrer als ur- 
sprünglich vorausgesetzten form evan mit dem griechischen alig 
und uiti in nahem etymologischem zusammenhange standen, so 
wird man auch die indischen und deutschen partikeln eva, evam, 
goth. aiv, ni aiv nunquam, alt», ae, ags. ä, ava, ahd. io, ieo 
semper, je nicht von dem bisher betrachteten nominalstamme 
trennen dürfen. Der begriff der zeit ist nur im griechischen und 
deutschen, ganz entsprechend der bedeutungsentwickluug von 
aitäv und aivs in den Vordergrund getreten, während in den in- 
dischen partikeln eva, (ved. evä alter instrumentalis) und evam 
(accus.) die grundbedeutung von weg, wandel mehr hervortritt; 
evam ist so, auf diese weise, genau das englische in Ulis 
way, während eva vedisch theils dieselbe bedeutung bat, tiieils 
blos verstärkt oder erweitert. A. Kuhn. 



kravya, xQfog, hraiva. 

Bei betrachtung der neutralslämmc auf as, an u. s. w. haben 
wir schon mehrfach gelegenheit zu der bemerkung gehabt, dafs 
das sanskrit nicht immer die relativ älteste form im verhällnifs 
zu den übrigen sprachen erhallen habe; das verhältnifs von XQiag 
zu skr. kravya n. giebt gleichfalls zu derselben anlafs. 

Pott halte (etym. forsch. 1. 85) kravya n., xQt'ug, lat. caro 
(carn-) f., ahd. hreo (gen. hrewes) n. cadaver zusammengestellt, 
aber zugleich (a a. o. '£. 611) die Übereinstimmung auf den stamm 
beschränkt, allein man darf weilergehen und mit beiseitelassung 
von caro, das wenigstens nur mittelbar dazu gehört, die ursprüng- 
liche gleichhcit der themen von kravya, x(>i'«ff, hreo behaupten 
und als gemeinsamen ausgangspunkt aller ein thema kravyat 
aufstellen. Dies hat sich im griechischen in betreff der endung 
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am wenigsten geschwächt, indem der epische genitiv xqsuöv auch 
das y des Stammes im ( erhallen hat, mithin einen stamm XQttur 
für vorangegangenes xQspiar zeigt. Das sanskrit ist aber mit auf- 
gebung des t in die a-dcclination übergetreten, hat jedoch das t 
in anderer gestalt bewahrt. Wie nämlich neben dhanvan, yaj- 
van, parvan die formen dhanus, yajus, parus stehen und 
ihre erklärung aus einem ursprünglichen stamme auf vant finden 
(vgl. oben 1.376) so stehen in den Veden neben kravya und 
havya, die neutra kravis und ha vis, die mit hinzuziehung des 
griechischen xQEiat keinen zwcifel lassen, dafs sie aus kravyat 
havyat in derselben weise entstanden seien, wie dhanus aus 
dhanvat. Für havis n. das opfer bedarf es keiner weiteren 
beläge; kravis findet sich 11. 2. 3. 8. 4: yäd aevasya kravisho 
maxik ä\;a was von des rosses fleisch die fliege genossen u. s. w. 
(vgl. Väj. S. 25. 32). An die spätere sanskritform kravya, die 
sich übrigens auch schon in den Veden findet, schliefst sich dann 
das golh. hraiva (hraiva-dubo) ahd. hreo fast genau an, nur 
dafs das j in die vorangehende Stammsilbe übergetreten ist; die 
entwickelung des begrifles ist aber dieselbe wie im franz. cha- 
rogne aus lat. caro. Da die begriffe von blutendem fleisch und 
blut einander nahe liegen, wie z. b. auch skr. asrj blut und das 
nahe verwandte gÜq^ zeigen, hat Grimm (gesch. d. d. spr. 1010) 
auch cruor nebst Hl litauischen, slavischen und celtischen Wör- 
tern zu den unsrigen gestellt, unter denen namentlich litth. krau- 
jas sich ganz an dieselben anschliefst; auch cruor scheint mit 
berücksichtigung des dazu gehörigen cruentus und dessen, was 
I. p. 379 bei der Zusammenstellung von udor nud vöooq gesagt 
ist, sich gleichfalls dein ursprünglichen stamme mit auslauten- 
dem t anzuschliefscn, während caro, carn-is, mindestens der 
endung nach, ferner liegt. A. Kuhn. 



dhanvan, done, #*Va(>. 

Das skr. dhanvan n. hat die bedeutung «bogen, land und 
besonders trocknes flach- und wüstcnland" und Roth hat bereits 
in seinem so eben erschienenen commentar zum Nirukta (zu 5. 5. 
p. 57) die vermulhung ausgesprochen, dafs das wort auf w. tau 
dehnen zurückgeführt werden müsse und ursprünglich nur das 
ausgedehnte bezeichnet habe; bestäliguug dafür bat er in den zeit- 



